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   Weit hinter den Siebenlanden und dem Dunkelmeer gibt es ein Land voller Wunder und Magie. Nirgendwo sonst ist das Gras so grün und saftig, blühen die Blumen in solch leuchtenden Farben und klingen die Lieder der Vögel so schön wie in jenem Tal, das durch schroffe unbezwingbare Berge in alle Richtungen vor unwillkommenen Eindringlingen geschützt ist. Noch nie hat ein Menschenkind seinen Fuß dorthin gesetzt. Nur manchmal in der Nacht, wenn ein leiser Wind aus diesem magischen Land zu uns weht, erscheint es den Kindern in ihren Träumen. Aber ach, kaum haben sie ihre Augen geöffnet, zerrinnt der Traum wie Wasser, das durch die Finger fließt, im vergeblichen Wunsch, es festzuhalten. Nur ein unbestimmtes Staunen, ein Wundern, eine Ahnung und eine sanfte Sehnsucht nach diesem Land bleiben. Lediglich den Kindern, die noch an Wunder und Märchen glauben, die wissen, dass es Magie gibt und Wesen, die sowohl wunderbar als auch merkwürdig sind, gelingt es, ihre Träume im Herzen zu bewahren und niederzuschreiben oder später ihren Kindern und Kindeskindern davon zu erzählen. So auch von dem kleinen Drachenmädchen, von dem ihr in den folgenden Geschichten erfahrt.


 

WIE GÄNSEBLÜMCHEN ZU IHREM NAMEN KAM

   „Schaut nur, da tut sich was“, flüsterte ehrfurchtsvoll Rubinia, die zierliche Zwergdrachendame mit den leuchtend roten Schuppen, die im Sonnenlicht wie Rubine funkelten. Mit ihr hatten sich weitere kleine Drachen versammelt und sie alle beobachteten das winzige Drachenei, das in ihrer Mitte lag und in der Morgensonne perlmuttartig schimmerte.

   Zwergdrachen sind wirklich klein. Oft wurden sie schon mit Feuersalamandern oder Eidechsen verwechselt. Doch so winzig sie sind, so groß sind die Zauber, die sie weben können. Manche von ihnen können fliegen und sind wahre Beherrscher der Lüfte. Andere wieder haben ein feines Gespür für Edelsteine und wie man sie findet. Und wieder andere sind Meister des Wassers und können es bändigen oder wilde Fluten entfachen.

   Man sieht einem Drachenei nicht an, welche besonderen Kräfte das Drachenkind haben wird. Es ist wie bei den Menschenkindern. Erst im Laufe der Zeit zeigt sich, welche Talente, welche Zauberkräfte, welche Eigenarten ein Zwergdrache entwickelt. Umso spannender war es nun. Fast alle Drachen des Tals hatten sich versammelt, um Zeuge zu werden, wie ein neuer kleiner Drache das Licht der Welt erblickt und um ihn in ihrer großen Drachenfamilie willkommen zu heißen.

   Du musst wissen, dass es oft mehr als einhundert Jahre dauert, ehe ein Drachenkind die Schale seines Eis durchbricht. Das ist wichtig, denn es benötigt ganz viel Zeit, um magische Fähigkeiten – und die haben alle Drachen – zu entwickeln. Dafür werden Drachen aber auch uralt. Erst wenige Tage bevor ein Drachenbaby schlüpft, fängt die Schale des Eis an zu schimmern und zu glänzen. Bis dahin sieht es aus wie ein vom Wasser rundgeschliffener Kieselstein. So wissen die erwachsenen Drachen, wann sie sich versammeln müssen, um diesen besonderen Tag einer Drachengeburt zu feiern.

   Ein Raunen ging durch die Drachen, als sich das Ei immer heftiger hin und her wiegte. Mit einem Knistern breitete sich ein zarter Riss über die Eierschale aus. Dann wieder Stille, als würde das Kleine noch einmal die letzten Kräfte sammeln. Die Drachen hielten die Luft an. Ein Kratzen, ein Schaben, ein Klopfen war zu hören und mit einem „Knack“ brach die Schale entzwei und ein Stückchen davon landete im Gras.

   Wieder ein Moment der Stille, als hätte sich das Drachenbaby über das Licht und die Luft auf der zarten Drachenhaut erschrocken. Dann ging alles ganz schnell. Stück für Stück brach die Schale entzwei. Erst tastete sich eine winzige Drachentatze hervor. Mit dem nächsten Bruchstück der Eierschale wurde ein Näschen sichtbar. Schon war der Kopf von der engen Hülle befreit. Die anderen Beinchen folgten. Erschöpft ließ sich das Drachenbaby ins Gras sinken.

   Bis dahin herrschte auf der Wiese Schweigen. Eine alte Drachendame namens Drosilla flüsterte: „Wie wunderschön die Kleine doch ist. Wie ungewöhnlich.“ Und sie hatte recht. Ihr müsst wissen, dass man einem Drachenbaby gleich nach dem Schlüpfen aus dem Ei bereits ansieht, welche magische Eigenschaften es besitzt und ob es mehr der Erde, dem Feuer, dem Wasser oder der Luft zugetan sein wird. Man erkennt es an der Farbe und der Form ihrer Schuppen. Dieses kleine Wesen aber konnte keiner zuordnen. Seine Schuppen sahen aus wie zuvor die Eierschale. Weiß wie Perlmutt schimmerten sie und das Licht der Sonne zauberte zarte Farben in das Weiß. Es war, als würde sich der Regenbogen im Perlmuttweiß fangen und in Schlieren über den zarten Körper tanzen.

   „Was ist sie nur für ein Drache?“

   „Unglaublich.“

   „Schaut nur, wie ungewöhnlich.“

    Die Drachen waren irritiert. Das kleine Drachenmädchen reckte und streckte sich. Tief atmete sie die vom Blütenduft geschwängerte Luft, nieste und öffnete ihre Augen. Sie erstrahlten in einem leuchtenden Grün. Die Kleine schien die großen Drachen um sich herum gar nicht zu sehen. Vorsichtig wagte sie ihre ersten Schritte. Mit ihren großen, staunenden Augen schaute sie sich auf der Wiese um.

   In all dem Grün des Grases gab es viele Blumen, die wie Farbtupfer im Sonnenlicht erstrahlten. Das Summen der Insekten erfüllte die Luft und über allem lag ein zauberhafter Duft, als hätte jemand eigens für diese Wiese ein besonderes Parfüm entworfen und es dort verteilt.

   Noch war die Kleine unsicher auf ihren Beinchen und so war es nicht verwunderlich, dass sie tollpatschig über ihre eigenen Tätzchen purzelte und mit der Nase zuerst zwischen vielen, vielen Gänseblümchen landete. Die kleinen, zarten Blumen erbebten. Es schien, als würden sie das Drachenbaby liebkosen und willkommen heißen. Sie nickten mit ihren gelben Köpfchen und streichelten mit ihren weißen und bei einigen zartrosa Blütenblättern die Haut des Drachenmädchens. Die Gänseblümchenblätter schienen sie zu umarmen.

   Die großen Drachen mussten lachen, so putzig sah das aus. Der kleine Drache aber machte ganz große, staunende Augen, schnupperte an den Gänseblümchen und atmete verzückt ein. Sanft pustete sie ihnen ihren Atem entgegen und wie von Zauberhand richteten sich die zarten Blumen auf. Das Gelb strahlte kräftiger und das Weiß der Blütenblätter wurde so rein, wie es bisher noch keiner von ihnen gesehen hatte.

   „Schaut nur, es ist, als würde sie mit den Blumen sprechen und ihnen Kraft geben“, sagte Rubinia.

   „Einen solchen Drachen gab es schon viele Hundert Jahre nicht mehr“, antwortete Drosilla und nickte mit ihrem uralten Kopf. Sie wendete sich an die anderen Drachen. „Sie ist ein Blumendrache. Der Letzte ihrer Art starb vor vielen, vielen Jahren bei einem Feuer. Sie haben die Kraft, den Blumen ihre Farbe, ihren Duft, aber auch Heilkräfte zu geben. Sie sorgen für das Gleichgewicht in der Natur und das macht sie so wichtig. Ihre weißen Schuppen, in denen sich all die Farben finden, stehen für die Unberührtheit, die Reinheit der Natur in all ihrer bunten Vielfalt.“

   Alle blickten nun wieder zu der Kleinen, die mit den Gänseblümchen in einem stummen Dialog zu stehen schien.

   „Gänseblümchen“, kam ein Ruf aus der Menge. Die anderen schauten irritiert. Jeder von ihnen wusste, dass die Blumen vor ihnen Gänseblümchen waren. Nur Rubinia begriff.

   „Welch schöne Idee. Lasst uns die Kleine Gänseblümchen nennen. Schließlich braucht sie einen zu ihr passenden Namen. Gänseblümchen sind für viele so unscheinbar, so winzig. Und doch geben sie einer Wiese ihren ganz eigenen Zauber. Sie stehen dafür, dass jeder nicht nur die großen, bunten, auffälligen Blumen beachten soll, sondern die Augen öffnen sollte für all die kleinen Wunder am Wegesrand.“ Zustimmendes Murmeln war die Antwort.

  Drosilla ging zu dem kleinen Drachenmädchen und legte ihm eine Tatze auf das Köpfchen. Erst jetzt bemerkte die Kleine die anderen Drachen und schaute sie mit ihren leuchtend grünen Augen an. Fragend legte sie ihren Kopf schräg. Drosilla sah ihr in die Augen und sagte mit lauter, ernster Stimme, sodass auch der letzte Drache es vernehmen konnte: „So soll es sein. Hiermit geben wir dir den Namen Gänseblümchen. Mögest du über das Gleichgewicht der Natur wachen und dafür sorgen, dass all die Blumen in ihrer Farbigkeit und ihrem Duft der Welt ihren eigenen Zauber verleihen. Lebe lang und bleib dir immer treu.“

   Die Kleine lächelte und schmiegte sich an die uralte Drachendame. Zugleich senkte sie ihr Köpfchen und pustete das vor ihr stehende Gänseblümchen an, das sich nun stolz vor allen anderen aufrichtete. Das durchbrach die Stille. Alle lachten und jubelten und nun konnten sie das kleine Drachenmädchen Gänseblümchen endlich in ihrer großen Zwergdrachenfamilie willkommen heißen.
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